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Die  Aufforderung  der KirchenglockenWer im Umkreis einer Kirche lebt, hört m e h r m a l s tägl ich  mehr ode r   wen ige r   l au t   d i e Glocken  läuten. Seitens der katholischen Kirchen ertönt d a s   s o g e n a n n t e „Angelusläuten“ dreimal am Tag:  morgens,  mittags  und abends  (Betläuten,  Zwölf-U h r - L ä u t e n , Feierabendläuten).  Auch  in den  meisten  evangelischen Kirchen  �ndet  sich  eine Form des täglichen Geläuts,Da  ich  quasi  unter  einem Kirchturm  groß  geworden bin,  kann  ich  ein Liedchen davon singen, wie nervig vor allem  das  morgendliche Läuten  zwischen  sechs  und sieben  Uhr  sein  konnte, wenn ich mal nicht so früh rausmusste.Tatsächl ich  strukturier t   das  Läuten  seit Jahrhunderten für uns Menschen den Tagesablauf: Arbeitsbeginn,  Mittagessen,   Feierabend. Ursprünglich  erklang  das  Läuten  aber  als Aufforderung  zum  Gebet  und  Innehalten  –  als 

Auffo rd e r ung   z um   Gedä ch tn i s   a n   d i e Auferstehung,  das  Kreuzesleiden  und  die Menschwerdung Christi.Diese ursprüngliche Funktion der Glocken �nde ich wunderbar: • Sie  wollen  uns  mal kurz  aus  dem  Alltag läuten.• Sie  halten  uns  dazu an, den Blick über den Tellerrand zu wagen.• Sie wollen uns helfen, das große Ganze nicht aus  den  Augen  zu verlieren.Dass  es  da  noch  etwas Wichtigeres gibt, das auf uns wartet. Dass wir nicht allein sind. Dass Jesus für uns Mensch geworden ist. Dass wir das ewige Leben haben  werden.  Wer  das glauben  kann,  hat  es gut!Lassen  Sie  sich  doch mal  darauf  ein,  beim nächsten  Glockengeläut kurz innezuhalten, vielleicht den Blick nach oben zu wagen und auf das zu hören, was Ihr Herz in diesem  Moment,  wenn  Sie  durch  die  Glocke unterbrochen werden, bewegt. Yvonne Willicks, Glaube ganz einfach. Eine persönliche Spurensuche. Wie Gott uns überall begegnet, 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